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(54) Hochgradienten-Magnetabscheider

(57) Hochgradienten-Magnetabscheider (1) zum se-
lektiven Abscheiden magnetisierbarer Partikel aus einer
Suspension, umfassend eine in einem Magnetsystem (2)
positionierbare Matrix als Separierungszone mit minde-
stens einem Zulauf (4) und mindestens einem Ablauf (12)
für die Suspension. Aufgabe ist es, einen Hochgradien-
ten-Magnetseparator vorzuschlagen, welcher eine me-
chanisch einfache, robuste, flexible und kostengünstige
Vorrichtung zur effizienten Matrixabreinigung umfasst.
Die Aufgabe wird durch einen Hochgradienten-Magnet-
abscheider gelöst, bei dem die Matrix durch plattenför-
mige magnetisierbare und von der Suspension durch-
strömbare Separationsflächen in aneinander gereihte
Teilvolumina unterteilt ist, die Separationsflächen ab-
wechselnd fest im Gehäuse oder auf einem bewegbar
gelagerten Träger fixiert angeordnet sind sowie zwi-
schen einem Zulauf und einem Ablauf mindestens zwei
Separationsflächen angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] DieErfindungbetriffteinenHochgradienten-Ma-
gnetabscheider gemäß dem Oberbegriff des ersten Pa-
tentanspruchs.
[0002] Die Abtrennung ferro-, ferri- oder paramagne-
tischer Partikel aus flüssigen oder gasförmigen Fluiden
mittels Magnetscheider ist ein in zahlreichen Varianten
genutztes Grundprinzip der Verfahrenstechnik. Ein be-
sonderer Vorteil des Prinzips der Magnetscheidung liegt
in der Möglichkeit, magnetische Partikel aus einer Mi-
schung mit anderen nicht magnetischen Partikeln selek-
tiv abzutrennen. Die Wahl des Magnetscheiders richtet
sich dabei nach der Größe und den magnetischen Ei-
genschaften der Partikel.
[0003] Grobe stark magnetische Partikel, wie z.B. Ma-
gnetiterze mit Partikelgrößen > 75mm lassen sich danach
bereits mit einfachen Trommel- oder Bandscheidern ab-
trennen. Feinere stark magnetische Partikel lassen sich
aus wässrigen Suspensionen bis zu einer Größe von ca.
10-20 mm ebenfalls noch mittels spezieller Trommelsch-
eider erfassen. Für noch feinere Partikel im Mikrometer-
bereich (ca. 0,1 bis 20 mm) kommt dagegen bisher nur
sogenannte Hochgradienten-Magnetseparation zum
Einsatz.
[0004] Das Funktionsprinzip von Hochgradienten-Ma-
gnetseparatoren beruht auf der Generierung und Bün-
delung starker Feldstärkegradienten durch das Einbrin-
gen einer ferromagnetischen Matrix in ein äußeres Ma-
gnetfeld. Die magnetisierbaren Elemente der Matrix be-
stehen meist aus ungeordneter Stahlwolle bzw. geord-
neten Drahtnetzen oder profilierten Metallplatten. Sie
werden durch das äußere Feld aufmagnetisiert und bil-
den ihrerseits Magnetpole aus, die das äußere Feld stel-
lenweise verstärken oder auch abschwächen. Durch die
entstehenden, hohen Feldstärkegradienten resultiert ei-
ne starke Magnetkraft auf para- bzw. ferromagnetische
Partikel in Richtung höherer Feldstärke. Die Partikel la-
gern sich an den induzierten Magnetpolen der Matrix an
und sind damit aus dem Fluid abgeschieden.
[0005] Durch die Möglichkeit der Generierung sehr ho-
her Feldgradienten und somit entsprechend hoher Ma-
gnetkräfte in Verbindung mit einer feinmaschigen Matrix
ist dasVerfahren derHochgradienten-Magnetseparation
sehr effektiv, wenn es darum geht, geringe Mengen ma-
gnetischer Verunreinigungen aus einer Suspension zu
entfernen. Typische Einsatzbeispiele finden sich in der
Kaolinitaufbereitung oder in der Entfernung von Korrosi-
onsprodukten aus Kondensatkreisläufen.
[0006] Nach einer bestimmten Betriebszeit sind je-
doch die Beladung des Separators mit abgeschiedenen
magnetisierbaren Partikeln so hoch, dass die Aufnah-
mekapazität des Magnetabscheiders erschöpft ist und
eine Matrixabreinigung erforderlich ist. Üblicherweise er-
folgt die Matrixabreinigung nach Abschalten des Magnet-
felds mit einem starken Wasserstrahl beziehungsweise
einer Rückspülung mit hohen Filtergeschwindigkeiten.
Bedingt durch Form und Aufbau der Matrix, die beispiels-

weise aus Stahlwolle oder geschichteten Drahtgeweben
besteht und somit zahlreiche Zwischenräume aufweist,
kommt es im bereich der Matrix lokal zu sogenannten
Totvolumina, d.h. zu Bereichen, die nicht oder nur sehr
langsam durchströmt werden. Zudem begrenzen der
Wunsch, das Volumen des anfallenden Spülkonzentrats
möglichst gering zu halten sowie die maximale Förder-
leistung der Pumpen die Menge des eingesetzten Spül-
fluids und die erreichbare Fließgeschwindigkeit während
des Spülvorgangs. Als Folge wird nur eine unvollständi-
ge Abreinigung erzielt. Insbesondere Partikel mit einer
hohen Remanenzmagnetisierung lassen sich nur
schwer wieder entfernen. Die Konsequenz ist eine wei-
terhin starke Haftung dieser Partikel an den Matrixdräh-
ten, was die Abreinigungseffizienz signifikant beein-
trächtigt.
[0007] Während zur Thematik der Partikelabschei-
dung eine Vielzahl von Patenten und Veröffentlichungen
vorhanden ist, liegen auf dem Gebiet der Filterrückspü-
lung und Matrixabreinigung nur sehr wenige Untersu-
chungen vor. Eine wirkungsvolle und vollständige Matri-
xabscheidung ist aber wesentlich für viele Anwendun-
gen, allein auch um technischen, ökonomischen sowie
ökologischen Rahmenbedingungen gerecht zu werden.
Insbesondere dann, wenn die magnetische Abtrennung
von magnetisierbaren Partikeln als wichtiger Teilschritt
in einen kontinuierlichen Gesamtprozess eingebunden
ist, verlangt ein optimaler Filterbetrieb eine Minimierung
der Dauer der Matrixabreinigung sowie der hierfür erfor-
derlichen Spülfluidmenge.
[0008] Bei bestimmten Anwendungen, beispielsweise
im Abwasserbereich, ist eine vollständige Matrixabreini-
gung nicht unbedingt notwendig, aber wünschenswert
und ökonomisch geboten, um die Separatorkapazität
auszuschöpfen. Die Matrixabreinigung erfolgt dabei
durch Spülwasser mit hohen Fließgeschwindigkeiten im
Gegenstrom.
[0009] In der US 5.019.272 wird ein Hochgradien-
ten-Magnetseparator mit einem in Rotation versetztes
Filtergehäuse mit Matrix offenbart, wobei die Matrix im
Einfluss eines Permanentmagneten steht. Die Abreini-
gung der Filtermatrix erfolgt mittels einer Kombination
aus pulsierender Zulaufströmung, Zentrifugalkräften und
einem magnetischen Wechselfeld. Die Rotationsbewe-
gung ist bei diesem Konzept allerdings zunächst nicht
zum Zweck des Energieeintrags für die Abreinigung vor-
handen, sondern zur Erzeugung eines magnetischen
Wechselfeldes auf Permanentmagnetbasis.
[0010] Ausgehend davon ist es Aufgabe der Erfin-
dung, einen Hochgradienten-Magnetseparator vorzu-
schlagen, welcher eine mechanisch einfache, robuste,
flexible und kostengünstige Vorrichtung zur effizienten
Matrixabreinigung umfasst.
[0011] Die Aufgabe wird durch die kennzeichnenden
Merkmale in Anspruch 1 gelöst; die hierauf bezogenen
Unteransprüche beinhalten vorteilhafte Ausführungsfor-
men dieser Lösung.
[0012] Die Erfindung besteht aus einem Hochgradien-
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ten-Magnetabscheider zum selektiven Abscheiden ma-
gnetisierbarer Partikel aus einer Suspension, umfassend
eine in einem Magnetsystem positionierbare Matrix als
Separierungszone. Die Matrix wird durch plattenförmige
magnetisierbare und von der Suspension durchströmba-
re Separationsflächen in aneinander gereihte Teilvolu-
mina unterteilt. Ferner weist sie Bereiche auf, die als Zu-
lauf oder als Ablauf der Suspension dienen, wobei zwi-
schen einem Zulauf und einem Ablauf mindestens zwei
Separationsflächen angeordnet ist. Vorzugsweise er-
streckt sich die Matrix über ein abgeschlossenes Volu-
men, wobei die Zuläufe und Abläufe durch konkrete Lei-
tungen in dieses Volumen gebildet werden.
Die Separationsflächen werden bevorzugt durch Draht-
gewebe oder perforierte Metallfolien oder -bleche gebil-
det und können zum Auffangen der Kräfte aus einer
Fluidströmung oder zum Einspannen und Befestigen mit
Verstärkungsstrukturen versehen sein.
[0013] Zum selektiven Abscheiden magnetischer Par-
tikel aus einer Suspension wird diese als Fluidstrom über
den Zulauf in die Matrix und in dieser durch mindestens
zwei Separationsflächen geleitet. Nach Durchlaufen der
Separationsflächen verlässt der Fluidstrom die Matrix
durch einen Ablauf, wobei die magnetisierbaren Partikel
magnetisch auf den Separationsflächen zurückgehalten
werden.
[0014] Wesentliches Gestaltungsmerkmal der Erfin-
dung und mit besonders vorteilhafter Wirkung bei einer
Matrixabreinigung ist die Unterteilung der Separations-
flächen in mindestens zwei Gruppen. Die Separations-
flächen jeder Gruppe sind mechanisch beispielsweise
über ein Gehäuse, einen Träger oder eine Welle starr
miteinander gekoppelt und im Hochgradienten-Magnet-
separator entweder fest eingesetzt oder beweglich ge-
lagert. Bevorzugt sind die Separationsflächen in zwei
Gruppen unterteilt, wobei sich die Gruppenzugehörigkeit
der vorzugsweise parallel zueinander in der Matrix an-
geordneten Separationsflächen abwechselt. Dabei ist ei-
ne Gruppe fest im Gehäuse eingesetzt ist und die zweite
Gruppe gemeinsam auf einem beweglich gelagerten
Träger wobei eine abwechselnde Anordnung der Sepa-
rationsflächen aus den verschiedenen Gruppen in der
Matrix vorgesehen ist. Der beweglich gelagerte Träger
ist vorzugsweise motorisch oder aktorisch angetrieben,
wobei die ausführbare Bewegung zyklisch ist, d.h. rota-
torisch und / oder in eine oder mehrere Richtungen trans-
latorisch oszillierend. In einer bevorzugten Ausführungs-
form umfasst der Träger eine drehbar und / oder lateral
bewegbar gelagerte Welle, um die sich die Matrix und
die Separationsflächen rotationssymmetrisch erstrek-
ken. Die Frequenz der Dreh- bzw. oszillierenden Rela-
tivbewegung liegt je nach konstruktiver Gestaltung übli-
cherweise zwischen 5 und 1000 Hz.
[0015] Für das selektive Abscheiden von magneti-
schen Partikeln aus einer Suspension sind die vorge-
nannten zueinander bewegbaren Separationsflächen-
gruppen nicht unbedingt erforderlich. Eine moderate Re-
lativbewegung benachbarter Separationsflächen zuein-

ander fördert allerdings die Durchmischung der Suspen-
sion und damit die gleichmäßigere Erfassung des ge-
samten Suspensionsvolumens bei der Abscheidung so-
wie eine gleichmäßigere Abscheidung von magnetisier-
baren Partikeln auf den zur Verfügung stehenden
Separationsflächen. Ab einer bestimmten Stärke verhin-
dern die Relativbewegungen ein stabiles Absetzen der
Partikel auf den Separationsflächen, wirken somit kon-
traproduktiv und sind während der Abscheidung zu ver-
meiden.
[0016] Für eine in bestimmten Intervallen erforderliche
Matrixabreinigung stellen die vorgenannten zueinander
bewegbaren Separationsflächengruppen jedoch eine si-
gnifikante Verbesserung dar.
[0017] Die Matrixabreinigung erfolgt vorzugsweise
nach dem Gegenstromprinzip mit einem Spülfluid, wobei
die Relativbewegung von mindestens zwei der vorge-
nannten Separationsflächenfraktionen zueinander im
Spülfluid Trägheitskräfte, Zentrifugalkräfte, Turbolenzen
und Scherkräfte hervorruft, welche eine Ablösung von
magnetisierbaren Partikeln von den Separationsflächen
auch bei noch vorhandener magnetischen Remanenz
oder auch im Einfluss eines magnetischen Feldes signi-
fikant verbessert oder auch erst nur ermöglicht.
[0018] Die Erfindung wird im Folgenden an Ausfüh-
rungsbeispielen anhand der folgenden Figuren näher er-
läutert. Es zeigen

Fig. 1 eine prinzipielle Seitenansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels mit Elektromagnet,

Fig. 2 eine prinzipielle Seitenansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels mit Permanentmagnet,

Fig. 3 eine Schnittansicht eines Ausführungsbei-
spiels mit fluidisch in Serie geschalteten Separati-
onsringscheiben,

Fig. 4 eine Schnittansicht eines Ausführungsbei-
spiels mit fluidisch parallel geschalteten Separati-
onsringscheibe sowie

Fig. 5 eine Aufsichtdarstellung der Separationsring-
scheiben.

[0019] Wie in Fig. 1 und 2 dargestellt, befindet sich der
Hochgradienten-Magnetseparator 1 im unmittelbaren
Wirkbereich eines Magnetsystems 2, das als Feldquelle
dient. Als Magnetfeldquelle dienen vorzugsweise Elek-
tromagnete (Fig. 1), supraleitende Magnet systeme oder
auch Permanentmagnetsysteme (Fig. 2), wobei der
Hochgradienten-Magnetseparator 1 in die Magnetspu-
lenöffnung bzw. zwischen die Polschuhe 3 eingebracht
wird.
[0020] Der eigentliche Hochgradienten-Magnetsepa-
rator umfasst mehrere Teileinheiten, und zwar ein im We-
sentlichen zylinderförmiges Gehäuse 5, welches mit ei-
nem Deckel 6 und einem Boden 7 axial verschlossen ist.
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Eine Welle 8 ist konzentrisch im Gehäuse, im Ausfüh-
rungsbeispiel in entsprechenden Lagerungen 9 im Dek-
kel und / oder Boden, dichtend drehbar gelagert und über
eine Kupplung 10 mit einem Antrieb 11 verbunden. Wel-
le, Gehäuse, Deckel- und Bodenplatte bestehen aus ei-
nem unmagnetischen Werkstoff.
[0021] Kerneinheit des Hochgradienten-Magnetsepa-
rators ist die Matrix, welche sich über das vom Gehäuse
5, Deckel 6 und Boden 7 eingeschlossene Innenraum-
volumen erstreckt und in dem die Abscheidung der ma-
gnetisierbaren Partikel stattfindet. Die Suspension
(Fluid) mit den abzutrennenden magnetischen Partikeln
tritt über den Zulauf 4 in den Hochgradienten-Magnetse-
parator ein und verteilt sich über den Separatorquer-
schnitt. Die eigentliche Abtrennung erfolgt im Bereich der
Matrix an Separationsringscheiben 13 und 14. Der auf-
gereinigte Fluidstrom verlässt den Hochgradienten-Ma-
gnetseparator über den Ablauf 12. Zu- bzw. Ablauf be-
s
.
tehen aus mehreren Öffnungen im Deckel 6 bzw. Boden

7 und weisen zur besseren Strömungsverteilung jeweils
eine konische Form auf.
[0022] Die Matrix ist nach dem Rotor-Stator-Prinzip
aufgebaut (vgl. Fig. 3 und 4) und umfasst abwechselnd
vorgenannte konzentrisch um die Welle angeordnete
und im Gehäuse 5 eingesetzte feststehende und auf die
Welle 8 aufgesetzte rotierende Separationsringscheiben
13 bzw. 14, welche das Innenraumvolumen in rotations-
symmetrische und axial hintereinander angeordnete
Teilvolumina unterteilt.
[0023] Die Separationsringscheiben 13 und 14, im De-
tail in Fig. 5 dargestellt, umfassen jeweils eine von der
Suspension durchströmbare Separationsfläche 15 aus
magnetisierbarem Material, vorzugsweise einem Draht-
gewebe oder einer perforierte Metallfolie oder -blech. Die
Separationsfläche 15 wird jeweils von einem äußeren
und einem inneren Stabilisierungsring 16 bzw. 17 be-
grenzt.
[0024] Die rotierenden Separationsringscheiben 14
werden über die inneren Stabilisierungsringe 17 wech-
selweise mit unmagnetischen inneren Abstandshülsen
18 auf die Welle 8 aufgezogen und mit einer Spannhülse
19 axial verspannt. Ebenso werden die feststehenden
Separationsringscheiben 13 über die äußeren Stabilisie-
rungsringe 16 wechselseitig mit unmagnetischen äuße-
ren Abstandshülsen 20 in das Gehäuse 5 eingesetzt und
über eine Hülse 21 verspannt. Die jeweilig nicht einge-
spannten inneren und äußeren Stabilisierungsringe 17
bzw. 16 bilden jeweils zu inneren bzw. äußeren Ab-
standshülsen 18 bzw. 20 einen Ringspalt (vgl. Fig. 3 und
4).
[0025] Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform mit fluidisch
hintereinander geschalteten Teilvolumina in der Matrix.
Dabei weisen sowohl die Hülse 21 am Zulauf 4 als auch
der Gehäuseteil, der am Ablauf 12 liegt, eine strömungs-
optimierte, in erster Näherung konische Form auf. Dies
vermeidet mögliche Totvolumnina insbesondere in den
Eckbereichen der Matrix und damit mögliche Vermi-
schungen durch ein Zurückhalten und zeitversetztes

Wiedereinmischen einzelner Fluidfraktionen in der Ma-
trix.
[0026] Fig. 4 repräsentiert ein alternatives Konzept mit
fluidisch parallel geschalteten Teilvolumna in der Matrix.
Bei dieser Ausführungsform erfolgt die Zuführung der
Suspension mit den abzutrennenden magnetischen Par-
tikeln über eine als Hohlwelle gestaltete Welle 8 und
mehreren von dieser abzweigenden radiale Zulaufboh-
rungen 22 als Suspensionsaustritte in jedes zweite der
Teilvolumina der Matrix. Der Ablauf des gereinigten
Fluidstroms erfolgt aus den Teilvolumina ohne direkte
Zulaufbohrung über Ablaufbohrungen 23, die in einen
Sammelkanal 24, gebildet durch das Innere eines dop-
pelwandigen Gehäuses 25 einmünden. Zulauf- und Ab-
laufbohrungen 22 bzw. 23 sind jeweils versetzt angeord-
net, sodass bei einem Durchströmen der Matrix minde-
stens eine Separationsringscheibe durchströmt wird.
[0027] Eine Matrixabreinigung erfolgt von Zeit zu Zeit
vorzugsweise im Gegenstromverfahren. Als Kriterium für
die Abreinigungsintervalle dient der Druckabfall im Se-
parator, der mit der Beladung der Sedimentrationsring-
scheiben korreliert und bei Überschreitung eines be-
stimmten Wertes die Notwendigkeit der Matrixabreini-
gung anzeigt. Für die Matrixabreinigung wird ein Spül-
fluid vom Ablauf durch die Teilvolumina zum Zulauf ge-
leitet, wobei die Welle 8 mit den rotierenden Separati-
onsringscheiben 13 mit hoher Drehzahl (ca. 100 bis 500
U/min) gedreht werden. Durch die dabei entstehenden
Scherungen in der Fluidströmung entstehen Verwirbe-
lungen, welche die auf den Separationsringscheiben ab-
gelagerten magnetischen Partikel mitreißen. Die sepa-
rierten Partikel werden dann durch den überlagerten
Spülfluidstrom aus der Matrix entfernt werden.
[0028] Die Effizienz der Abreinigung lässt sich zusätz-
lich dadurch verbessern, dass der Hochgradienten-Ma-
gnetseparator 1 hierzu dem Einfluss eines magnetischen
Feldes entzogen wird. Hierzu kann nun das Magnetfeld
abgeschaltet oder der Hochgradienten-Magnetsepara-
tor aus dem Magnetfeld entfernt werden.
[0029] Neben einer Rotationsbewegung kann alterna-
tiv eine Oszillationsbewegung auf die Welle 8 übertragen
werden. Eine zusätzliche Kraft kann aufgebaut werden,
wenn die Welle durch entsprechenden Antrieb und La-
gerung zusätzlich zu einer Rotationsbewegung axial os-
zilliert.
[0030] Neben einer effizienten Abreinigungsleistung
kann auch der Separationsvorgang verbessert werden,
da durch Überlagern einer langsamen Rotationsbewe-
gung während des Abscheidevorgangs die Hydrodyna-
mik im Filter beeinflussbar ist und somit eine Strömungs-
kanalbildung unterdrückt wird.
[0031] Der im Rahmen der Ausführungsbeispiele vor-
geschlagene Aufbau der Matrix ermöglicht einen modu-
laren und flexiblen Aufbau des Hochgradiententen-Ma-
gnetseparators. Allein durch einfachen Austausch der
Abstandshülsen 18 und 20 können Anzahl und Abstand
der Teilvolumina und Separationsringscheiben in einfa-
cher Weise und gemäß eines Baukastenprinzips auch
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für Teilbereiche der Matrix variiert werden. Zur Minimie-
rung des Druckverlusts ist zum Beispiel denkbar, im obe-
ren Bereich des Hochgradienten-Magnetseparators grö-
ßere Abstände zwischen den Matrixelementen zu wäh-
len und im unteren Bereich die Matrixelemente dichter
zu packen.

Bezugszeichenliste:

[0032]

1 Hochgradienten-Magnetseparator
2 Magnetsystem
3 Polschuh
4 Zulauf
5 Gehäuse
6 Deckel
7 Boden
8 Welle
9 Lagerung
10 Kupplung
11 Antrieb
12 Ablauf
13 feststehende Separationsringscheibe
14 rotierende Separationsringscheibe
15 Separationsfläche
16 äußerer Stabilisierungsring
17 innerer Stabilisierungsring
18 innere Abstandshülse
19 Spannhülse
20 äußere Abstandshülse
21 Hülse
22 Zulaufbohrung
23 Ablaufbohrung
24 Sammelkanal
25 doppelwandiges Gehäuse

Patentansprüche

1. Hochgradienten-Magnetabscheider (1) zum selekti-
ven Abscheiden magnetisierbarer Partikel aus einer
Suspension, umfassend eine in einem Magnetsy-
stem (2) positionierbare Matrix als Separierungszo-
ne mit mindestens einem Zulauf (4) und mindestens
einem Ablauf (12) für die Suspension, wobei die Ma-
trix durch plattenförmige magnetisierbare und von
der Suspension durchströmbare Separationsflä-
chen (15) in aneinander gereihte Teilvolumina un-
terteilt ist, die Separationsflächen abwechselnd fest
oder beweglich angeordnet sind, wobei die beweg-
lichen Separationsflächen auf einem bewegbar ge-
lagerten Träger fixiert sind, sowie zwischen einem
Zulauf und einem Ablauf mindestens eine Separati-
onsfläche angeordnet ist.

2. Hochgradienten-Magnetabscheider nach Anspruch
1 umfassend einen motorischen oder aktorischen

Antrieb für den bewegbar gelagerten Träger.

3. Hochgradienten-Magnetabscheider nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Se-
parationsflächen ein Drahtgewebe oder eine perfo-
rierte Metallfolie oder ein perforiertes Metallblech
umfassen.

4. Hochgradienten-Magnetabscheider nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
der Träger eine drehbar oder lateral bewegbar ge-
lagerte Welle (8) umfasst und die Matrix und die Se-
parationsflächen sich rotationssymmetrisch um die
Welle erstrecken.

5. Hochgradienten-Magnetabscheider nach Anspruch
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Separati-
onsflächen Teil von Separierungsringscheiben (13,
14) sind.

6. Hochgradienten-Magnetabscheider nach Anspruch
4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Ma-
trix sich in einem Innenraumvolumen eines zylinder-
förmigen Gehäuses (5) mit einem Boden (7) und ei-
nem Deckel (6) erstreckt, wobei im Boden oder im
Deckel mindestens eine dichtende Lagerung (9) für
die Welle (8) angeordnet ist.

7. Hochgradienten-Magnetabscheider nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Zuläufe und
die Abläufe ausschließlich im Deckel oder im Boden
angeordnet sind.

8. Hochgradienten-Magnetabscheider nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
ein doppelwandiges Gehäuse (25) mit einen Sam-
melkanal (24) ist, von diesem radial nach innen ver-
laufende Ablaufbohrungen (23) die Abläufe bilden,
sowie die Welle eine Hohlwelle ist, welche im Er-
streckungsbereich der Matrix mindestens eine als
Zulauf dienende radiale Zulaufbohrungen (22) auf-
weist.
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